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Ordnung 

über besondere Zugangsvoraussetzungen und die Zulassung

für den Weiterbildungsstudiengang

„Theologie und Leitung“

an der Georg-August-Universität Göttingen

 Theologische Fakultät
Die Theologische Fakultät hat folgende Ordnung über besondere Zugangsvoraussetzungen und die Zulassung für den oben angegebenen universitären Weiterbildungsstudiengang  „Theologie und Leitung“ erlassen:
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§ 1

Zulassungszahl und Zulassungstermin

(1) Über die Zulassung von Bewerberinnen und Bewerbern zum universitären Weiterbildungsstu​diengang Master of Theological Studies in „Theologie und Leitung“ entscheidet der von der Theologischen Fakultät gebildete Zulassungsausschuss, dessen Zusammensetzung in § 5 geregelt ist.

(2) Die Zahl der Bewerberinnen und Bewerber, die pro Studienjahr zugelassen werden können, beträgt höchstens 20. Wird zu einem Studienjahr die Höchstzahl der Zulassungen nicht ausgeschöpft, so hat dies keinen Einfluss auf die Höchstzahl der Zulassungen im darauf folgenden Studienjahr.

(3) Die Zulassung der Bewerberinnen und Bewerber erfolgt einmal jährlich, in der Regel zum Sommersemester. Die Bewerbungsfrist für den Studiengang wird rechtzeitig von dem Zulassungsausschuss des Master-Weiterbildungsstudiengangs „Theologie und Leitung“ in dafür geeigneter Weise bekannt gegeben.

§ 2

Zugangsvoraussetzungen und Nebenbestimmungen

(1) Die Zulassung zur Aufnahme des Weiterbildungsstudiums setzt die Absolvierung eines Hochschulstudiums voraus, das in der Regel auf dem Gebiet der Wirtschafts-, Rechts-, oder Sozialwissenschaften erfolgt ist. In Einzelfällen ist es möglich, dass der Zulassungsausschuss nach § 5 auch Personen zum Weiterbildungsstudiengang zulässt, die einen anderen Hoch​schul​​abschluss absolviert haben. 

(2) Die Zulassung zum Master-Weiterbildungsstudiengang „Theologie und Leitung“ setzt einen mindestens mit „befriedigend“ bewerteten, berufsqualifizierenden Hochschulabschluss eines Studiums an einer wissen​schaftlichen Hochschule in Form eines Diploms, Magisters, Staatsexamens oder eines Bachelors mit 240 Credits voraus.  

(3) Wer am Weiterbildungsstudiengang „Theologie und Leitung“ teilnehmen will, jedoch den Abschluss als „Master of Arts“ nach § 18 Abs. 1 der Prüfungsordnung nicht erstrebt, kann zum Studium zugelassen werden, wenn ein mindestens mit „gut“ bewerteter, berufsqualifizierender Hochschul​abschluss eines Studiums mit mindestens sechssemestriger Regelstudienzeit an einer wissenschaftli​chen Hochschule in Form eines Bachelors oder eines dem entsprechen​den Abschlusses vorliegt, sofern der Zulassungs​ausschuss zu der Überzeugung kommt, dass die wissenschaftlichen bzw. beruflichen Vorkenntnisse ein erfolg​reiches Studium innerhalb der Regelstudienzeit erwarten lassen. Die Zulassung für diesen Teilnehmerkreis berechtigt nach § 18 Abs. 6 der Prüfungsordnung lediglich zum Erhalt eines Teilnahme-Zertifikats. 

(4) Zu Abs. 2 und 3 gleichwertige Abschlüsse, die in einem Land der EU gemacht worden sind, werden vom Zulassungsausschuss anerkannt. Abschlüsse, die nicht in einem Land der EU gemacht worden sind, bedürfen der Anerkennung durch den Zulassungsausschuss unter Berücksichtigung der von der Kultusministerkonferenz und der Hochschulrektorenkonferenz gebilligten Äquivalenzvereinbarungen oder anderen zwischenstaatlichen Vereinbarungen.

(5) Als weitere Zulassungsvoraussetzungen gelten: 

a) in der Regel zwei Jahre Berufserfahrung, welche nach den in den Sätzen eins oder zwei genannten Hochschulabschlüssen absolviert worden sein muss,

b) der Nachweis der Zugehörigkeit zu einer evangelischen Kirche oder der Zugehörigkeit zu einer Kirche oder Konfession, die dem Ökumenischen Rat der Kirchen angehört,

c) das grundsätzliche Einverständnis des Arbeitgebers oder eines anderen von der Bewerberin oder dem Bewerber ausgewählten Unternehmens, zwei Fallstudien in einem Unternehmen im Rahmen der beabsichtigten Wahlpflichtmodule nach § 6 der Studien​ordnung des Master-Weiterbildungsstudienganges „Theologie und Leitung“ vornehmen zu können (vgl. Anlage 1 der Prüfungsordnung: Modulkatalog). 

d) gute Kenntnisse der deutschen Sprache. Als Nachweis dafür dient

- Deutsch als Muttersprache,

- der Besitz eines deutschen Abiturs oder 

- das erfolgreiche Bestehen eines Sprachtests (Test-DaF Niveau Stufe 4 in allen vier Prüfungsteilen oder DSH).

Die Regelungen der Universität Göttingen zur Deutschen Sprachprüfung für den Hochschulzugang ausländischer Studienbewerber findet Anwendung. 
(6) Sind die Voraussetzungen nach Abs. 5 b – c zum Zeitpunkt der Bewerbung nicht erfüllt, so legt der Zulassungsausschuss Nebenbestimmungen für die Zulassung fest. Dabei ist insbesondere darauf zu achten, dass aufgrund der Vorkennt​nisse der antragstellenden Person durch die Nebenbestimmung ein erfolgreiches Studium innerhalb der Regelstudienzeit von fünf Semestern auf Teilzeitbasis nach § 3 Abs. 1 der Studienordnung des Master-Weiter​bildungsstudienganges „Theologie und Leitung“ erwartet werden kann. Die Nebenbestim​mungen, die der Zulassungsausschuss nach § 5 festsetzt, sollen in der Regel in der Nachho​lung der nach Absatz 5 fehlenden Zugangsvoraussetzungen bestehen. 

§ 3

Zulassungsantrag 
(1) Anträge auf Zulassung sind schriftlich an den für den Master-Weiterbildungsstu​diengang „Theologie und Leitung“ verantwortlichen Zulassungsausschuss zu richten. Bewerberinnen oder Bewerber, deren Anträge dem Zulassungs​ausschuss verspätet, unvollständig oder nicht formgerecht vorliegen, können vom Zugangsverfahren ausgeschlossen werden (Ausschluss​frist). Der Bewerbungsbogen kann von der Homepage des Studiengangs unter www.theologie.uni-goettingen.de/weiterbildung heruntergeladen werden.

(2) Der Bewerbung sind folgende Anlagen beizufügen:

• das Abschlusszeugnis der Bewerberin oder des Bewerbers gemäß § 2. Bei ausländischen Bewerberinnen und Bewerbern sind beglaubigte Übersetzungen in Englisch oder Deutsch beizufügen,

• der schriftliche Nachweis über die Regelstudienzeit des vorangegangenen Hochschul​studiums, falls dies nicht in den Abschlusszeugnissen vermerkt ist,

sowie

• ein kurzgefasster Lebenslauf mit einer Darstellung des Bildungs- und Berufs​weges, einschließlich der derzeit ausgeübten Tätigkeit,

• für ausländische Bewerberinnen und Bewerber ein Nachweis deutscher Sprachkennt-nisse gemäß § 2 Abs. 1 f. Die Nachweise dürfen nicht älter als 2 Jahre sein.

• der Nachweis über die zweijährige Berufserfahrung in Form von beglaubigten Kopien der Arbeitszeugnisse,

• das Einverständnis einer Organisation oder eines Unternehmens zur Durchführung  zweier Fallstudien durch die Bewerberin oder den Bewerber, 

• der Nachweis der Zugehörigkeit zu einer evangelischen Kirche oder der Zuge​hörigkeit zu einer Kirche oder Konfession, die dem Ökumenischen Rat der Kirchen angehört.
§ 4

Zulassungs- und Nachrückverfahren

(1) Nach Prüfung der Bewerbungsunterlagen entscheidet der Zulassungsausschuss über das Vorliegen der Zulassungsvoraussetzungen gemäß § 2. Übersteigt die Zahl der Bewerberinnen und Bewerber, welche die Zulassungsvoraus​setzungen gemäß § 2 erfüllen, die Zulassungszahl nach § 1 Absatz 2, so werden die Bewerberinnen und Bewerber vom Zulassungsausschuss nach folgenden Kriterien (kumulierend) zugelassen:

1. Bezug der Berufstätigkeit und des vorangegangenen Hochschulabschlusses zu Beratung oder Management (Führungskompetenzen);

2. Eignung (Notendurchschnitt der bisherigen wissenschaftlichen Ausbil​dungen und Weiterbildungsmaßnahmen);

3. Passung des Studiums in eine individuelle und/oder organisationsbezogene Entwicklungsperspektive;

(2) Für jedes Kriterium können zwischen 0 Punkte (wenig geeignet) und sechs Punkte (sehr geeignet) zuerkannt werden. Der erste Studienplatz wird der Bewerbung zugeteilt, welche die höchste Punktsumme aufweist. Jeder nächste Studienplatz wird der Bewerbung zugeteilt, welche die nächsthöhere Punktsumme aufweist. Soweit erforderlich, entscheidet bei gleichen Punktsummen eine individuelle Beurteilung des Lebenslaufes durch den Zulassungsausschuss. 

(3) Die Kriterien gemäß Abs. 1 Nr. 1 und 3 werden in einem Auswahlgespräch geprüft. Das Auswahlgespräch ist zu protokollieren. Die Dauer des Auswahlgesprächs soll 20 Minuten nicht überschrei​ten. Im Anschluss an ein Auswahlgespräch setzt der Zulassungsausschuss die von der Bewerberin oder dem Bewerber insgesamt erreichte Punktzahl fest.

(4) Studienplätze, die zu verteilen sind, weil Zugangsbescheide nach § 6 Abs. 1 unwirk​sam geworden sind, werden unter den Bewerberinnen und Bewerbern, die bislang nicht berücksichtigt wurden, in einem Nachrückverfahren verteilt. Das Nachrückverfahren wird nach Absätzen 1 und 2 dieses Paragraphen durchgeführt.
§ 5

Durchführung der Zulassung, Zulassungsausschuss

(1) Die Durchführung der Zulassung obliegt dem Zulassungsausschuss.

(2) Dem Zulassungsausschuss gehören an:

a) die Inhaberin oder der Inhaber des Lehrstuhls für Praktische Theologie und die Inha​berin oder der Inhaber des Lehrstuhls für Ethik an der Theologischen Fakultät der Uni​versität Göttingen,

b) die wissenschaftliche Koordinatorin oder der wissenschaftliche Koordinator des Master-Weiterbildungsstudienganges „Theologie und Leitung“,

c) eine Vertreterin oder ein Vertreter des Dekanats mit beratender Stimme.

Stellvertreterinnen oder Stellvertreter der Mitglieder müssen Personen sein, die im Weiterbildungs​studiengang lehren und zugleich Hochschulmitglieder der Theologischen Fakultät der Univer​sität Göttingen sind.

§ 6

Zulassungs- und Ablehnungsbescheid

(1) Bei einer erfolgreichen Bewerbung erteilt der Zulassungsausschuss der Bewerberin oder dem Bewerber einen schriftlichen Zulassungsbescheid. Im Zulassungsbescheid wird eine Frist bestimmt, innerhalb derer dem Zulassungsausschuss die schriftliche Erklärung der Bewerberin oder des Bewerbers vorzuliegen hat, ob sie oder er den Studienplatz annimmt und den eventu​ellen Nebenbestimmungen nach § 2 Abs. 6 zustimmt. Liegt dem Zulas​sungsausschuss diese Erklärung nicht frist- oder formgerecht vor, wird der Zulassungs​bescheid unwirksam. Auf diese Rechtsfolge ist im Bescheid hinzuweisen.

(2) Zusammen mit dem Zulassungsbescheid wird der Bewerberin oder dem Bewerber Termin und Ort der Einführungsveranstaltung des Master-Weiterbildungsstudienganges „Theologie und Leitung“ mitgeteilt. 

(3) Der Zulassungsausschuss kann abgelehnte Bewerberinnen oder Bewerber auffordern, innerhalb einer bestimmten Frist schriftlich zu erklären, ob die Bewerbung für ein Nachrück​verfahren aufrechterhalten wird. Wird diese Erklärung dem Zulassungsausschuss durch die Bewerberin oder den Bewerber nicht oder nicht frist- oder formgerecht vorge​legt, so ist sie oder er vom Nachrückverfahren ausgeschlossen. Auf diese Rechtsfolge ist hinzuweisen.

(4) Hat die Bewerberin oder der Bewerber die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, so entscheidet der Zulassungsausschuss erneut über die Zulassung unter Beachtung der allge​meinen verwaltungsrechtlichen Grundsätze über die Rücknahme rechtswidriger Verwaltungs​akte. Der oder dem Studierenden ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Äuße​rung zu geben.

(5) Ein ablehnender Bescheid ist schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbe​helfsbelehrung zu versehen.

§ 7

Gebühren

(1) Der Master-Weiterbildungsstudiengang „Theologie und Leitung“ ist gebührenpflichtig.

(2) Die Immatrikulation erfolgt erst, nachdem die gesetzlichen Semesterbeiträge der Universität nach § 1 sowie die Studiengebühren nach § 2 der Gebührenordnung entrichtet worden sind.

(3) Die Höhe der Gebühren sowie deren Fälligkeit werden in einer separaten Gebühren​ordnung festgelegt.
§ 8

Inkrafttreten

Diese Ordnung tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in den Amtlichen Mitteilungen der Georg-August-Universität Göttingen in Kraft. 
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